
Anlässlich der Ehrenmitgliedschaft der Deutschen Gesellschaft für Biologische 
Systematik (GfBS) für Dr. Regine Jahn 

Dr. Regine Jahn gehört zu den prägenden Persönlichkeiten der deutschen und internationalen 
Diatomeenforschung. 1990 wurde sie an der Freien Universität Berlin mit einer Arbeit zu benthischen 
Diatomeen der Spree promoviert. Nach ihrer Assistentinnen-Zeit wechselte sie vom Institut für 
Systematische Botanik und Pflanzengeographie zum Botanischen Garten und Botanischen Museum 
Berlin (BGBM). Dort arbeitete sie zunächst in der Öffentlichkeitsarbeit, bevor sie als Laborleiterin, 
Kustodin und später als Oberkustodin entscheidend zum Ausbau der Algenforschung am BGBM 
beitrug.  

Im BGBM erweiterte sie ihr wissenschaftliches Spektrum von der Biodiversität der Diatomeen und 
Umweltfragen auf Sammlungsforschung, Taxonomie und Phylogenie. Als Leiterin des Referats Labore 
verantwortete sie den Aufbau des Molekularlabors. Seit der Jahrtausendwende baute sie ihre eigene 
Forschungsgruppe auf und machte sie durch nationale und internationale Kooperationen und 
Publikationstätigkeit so stark, dass der Bereich Diatomeen eine der tragenden wissenschaftlichen 
Säulen des BGBM wurde. In ihre Amtszeit fallen die Projektleitung des BMBF-finanzierten Algen-
Verbundprojektes AlgaTerra, die Koordination des Bereichs Algen und Protisten im Botanik-Knoten 
von GBIF-Deutschland und die Arbeit in der Projektleitung des EU-Projektes „DE-Taf SYNTHESYS“.  
Zuletzt leitete sie das DFG-Projekt zum Aufbau eines Registrierungssystems für Algen-Namen 
„PhycoBank“ und den Teil Diatomeen im BMBF-Projekt German Barcode of Life Projekt (GBOL2).  

Doch Regine Jahn war immer mehr als eine Forscherin und Projektleiterin: als starke, streitbare und 
feministische Frau, die stets wissenschaftliche Exzellenz mit entschiedenem gesellschaftlichem sowie 
wissenschaftspolitischem Engagement verband. Sie förderte junge Wissenschaftler*innen allgemein 
und im Besonderen Frauen wie auch Personen mit Migrationshintergrund überall dort, wo sie diese 
benachteiligt sah. Darüber hinaus ermutigte und inspirierte sie als Mentorin und Vorbild, dass sich 
Familie und Beruf vereinbaren lassen und dass Mitgestaltung und Teilhabe an 
Entscheidungsprozessen als Frau und Mutter von drei Kindern möglich sind. 

Wissenschaftspolitisch engagierte sich Regine Jahn in den verschiedensten Gremien und 
Gesellschaften, u.a. in der Arbeitsgruppe „Sammlungsbezogene Forschung“ in der Leopoldina, als 
Vorsitzende des Vorstands des Deutsches Nationalkomitee Biologie (DNK) und in der Deutschen 
Botanischen Gesellschaft jahrelang als Vorstandsmitglied der Sektion Phykologie davon zwei Jahre als 
1. Vorsitzende. Als Netzwerkerin mit internationaler Ausrichtung war ihr die Kooperation 
verschiedener Communities immer ein besonderes Anliegen, so brachte sie als Chair der 
„International Commission for Bionomenclature (ICB)“ Wissenschaftler*innen der verschiedenen 
biologischen Fachdisziplinen zusammen, die ein besseres gemeinsames Verständnis der Benennung 
der Organismen erarbeiteten und in die „International Union of the Biological Sciences (IUBS)“ 
einbrachten. Für die IUBS (2012-2019 als Mitglied im Vorstand und u.a. Vizepräsidentin) organisierte 
sie das 32. General Assembly 2015 in Berlin. 

Als Präsidentin der „International Society for Diatom Research“ setzte sie sich für ihre Kern-
Community ein und organisierte 2018 das „25th International Diatom Symposium“ in Berlin. Bereits 
zuvor hatte sie die Deutschsprachigen Diatomolog*innen organisiert und den losen 
Zusammenschluss internationalisiert, indem sie 2007 in Berlin mit dem „1st Central European Diatom 
Meeting“ ein neues Tagungsformat ins Leben rief, das inzwischen „European Diatom Meeting“ heißt.  

Besondere Verdienste erwarb sich Regine Jahn in der Gesellschaft für Biologische Systematik (GfBS). 
Als Gründungsmitglied und einzige Frau im Gründungsvorstand, erste Frau als Beisitzerin, 
Schatzmeisterin und als Präsidentin (2007 - 2011) prägte sie die GfBS und trug zu ihrer heutigen 



Ausgestaltung bei. Sie setzte sich u.a. dafür ein, den GfBS Newsletter zu professionalisieren und rief 
in der Rubrik „Rückblick und Ausblick“ zum fachübergreifenden Engagement auf. Krönender 
Abschluss war die „biosystematics 2011“ in Berlin, die das 12th Annual Meeting of the GfBS, das 20th 
International Symposium „Biodiversity and Evolutionary Biology“ of the German Botanical Society 
und den 7th International Congress of Systematic and Evolutionary Biology (ICSEB VII) 
zusammenfasste.  

Seit ihrer Pensionierung kann sich Regine Jahn jetzt wieder den fachwissenschaftlichen Kernthemen, 
der Phylogenie, basierend auf Mikroskopie und molekularen Analysen an Klonkulturen der 
Diatomeen, widmen (https://www.bo.berlin/de/personal/dr-regine-jahn). Mit dieser Laudatio ehren 
wir eine außergewöhnliche Wissenschaftlerin, Mentorin, Gestalterin, Vordenkerin und eloquente 
Stimme in der Wissenschaftspolitik, die viele von uns geprägt hat. Wir wünschen dem Ehrenmitglied 
unserer Gesellschaft, Dr. Regine Jahn, weiterhin alles Gute für ihre Studien und Publikationen in 
ihrem Un-Ruhestand.  

---- 

Dr. Jonas Zimmermann, Dr. Nélida Abarca und Wolf-Hennning Kusber, vom Botanischen Garten und 
Botanischen Museum Berlin (BGBM) 

 


